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Notice du Ministre de Suisse à Londres, W. Thurnheer

B E S P R E C H U N G  BEI MR.  FOOT VOM 3. J UNI  1943 
B E T R E F F E N D  W I E D E R A U F N A H M E  DER V E R H A N D L U N G E N

1. Auf Grund des Kabels No. 6341 der Handelsabteilung, gebe ich Mr. Foot 
vom Wunsche des Bundesrates auf Wiederaufnahme der Verhandlungen, sowie 
der beabsichtigten baldigen Entsendung der Herren Minister Sulzer und Prof. 
Keller Kenntnis2. Mr. Foot nimmt von dieser Mitteilung Vormerk. Er bemerkt 
alsdann, diese Mitteilung sowie die sich daraus ergebende Sachlage, werde 
Gegenstand einer Prüfung mit den beteiligten Instanzen bilden; desgleichen 
werde er sofort mit Minister Riefler3 Rücksprache nehmen. Unter diesem Vor
behalt, bestehe seine erste persönliche Reaktion natürlich in der Frage, welche 
Vorschläge die schweizerische Delegation mitzubringen in der Lage sein werde. 
Ferner, ob etwa mit Deutschland bereits gewisse Abmachungen erfolgt seien? 
Falls ein derartiger Plan bereits vorliege, so müssten sich die Allierten natürlich 
eine eingehende Prüfung Vorbehalten. Eine weitere Frage sei, welche Diskus
sionsobjekte nach Massgabe unserer allfälligen Vereinbarungen mit Deutsch
land überhaupt noch verfügbar bleiben? Mr. Foot legt hiebei Gewicht auf Waf
fen, Maschinen und eine direkte Flugverbindung Schweiz-Portugal.

2. Mr. Foot betont alsdann, die allgemeine Verhandlungslage habe sich seit 
Aufnahme der letztjährigen Verhandlungen wesentlich verändert. Damals 
habe man noch prüfen können, in wieweit die Alliierten uns nach Massgabe un
serer Vereinbarungen mit versorgen wollten. Heute sei die allgemeine Roh- 
stofflage derart angespannt, dass man fragen müsse: «Welche Waren sind 
überhaupt noch verfügbar? » In der Tat seien die alliierten Ansprüche auf allen 
Rohstoffgebieten enorm gewachsen; insbesondere der Bedarf Russland’s sei 
ungeheuer, man müsse nur an den Verlust der wichtigsten Industrie- und 
Ernährungsgebiete Russlands denken. Auch bei den beteiligten Ministerien, 
bilde die Erwirkung gewisser noch so bescheidener Quoten für die Neutralen, 
einen mühsamen Kampf. Damit habe sich die Verhandlungsbasis von der Wa
renbeschaffungsseite her grundlegend verändert.

3. Ich sondierte alsdann in vorsichtiger Weise die durch das Berner Kabel 
No. 6274 aufgeworfene Frage der Einstellung der USA Behörden. Mr. Foot 
bestätigt mir, dass die getroffenen Massnahmen in voller Übereinstimmung mit 
den USA Behörden ergriffen wurden, und dass volles Einverständnis be
stehe. Anders lautende Informationen könnten nicht von genügend kompeten
ter Seite stammen; er erwähnt hiebei den gewaltigen Verwaltungsapparat in

1. Non reproduit (E 7110 1967/32/821/Grossbritannien).
2. Cf. N° 363.
3. Cf. annexe I  au présent document.
4. Non reproduit (E 7110/1967/32/821/Grossbritannien).
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Washington, sowie den Umstand, dass die genaue Sachlage betreffend unsere 
Verhandlungen bei der Fülle der gegenwärtigen ändern Probleme wahrschein
lich nur einem kleinen Kreise bekannt sei.

Mr. Foot verspricht mir alsdann nach seiner erfolgten Rücksprache mit 
Minister Riefler, eine schriftliche Antw ort5 betreffend Wiederaufnahme der 
Verhandlungen. Auf seine Frage über den voraussichtlichen Zeitpunkt des Ein
treffens unserer Delegation antworte ich, dass nach dem vorliegenden Bericht 
eine baldmöglichste Abreise geplant sei.

A N N E X E  I
E 7800/1/23

Notice du Ministre de Suisse à Londres, W. Thurnheer

B E SPR E C H U N G  BEI M IN IST E R  R IE F L E R  VOM 4. JU N I 1943 
B E T R E FFE N D  ZU R Ü C K K EH R  DER D E L E G A T IO N

Nach meinem gestrigen Besuch bei Mr. Foot (siehe einschlägige Notiz)6, sprach ich heute bei 
Minister Riefler vor, um ihm anhand des Kabels aus Bern Nr. 6341, vom Wunsche des Bundesra
tes auf baldmöglichste Weiterführung der Londoner Verhandlungen Kenntnis zu geben. Auf Rie
fler’s Frage, gebe ich wie bereits bei Mr. Foot der Vermutung Ausdruck, dass die Abreise der Dele
gation möglicherweise schon in etwa 10 Tagen erfolgen könnte.

1. Mr. Riefler bestätigt mir, dass Mr. Foot ihn bereits orientiert habe, und dass gestern abend 
eine erste Vorbesprechung mit Foot stattfand. Ähnlich wie Foot, machte Riefler geltend, dass die 
Sachlage seinerseits noch eine nähere Prüfung erfordern werde; seines Erachtens liege eine mög
lichste Präzisierung der schweizerischen Vorschläge schon vor Abreise der Delegation im beiseiti
gen Interesse, um alsdann einen baldmöglichsten Abschluss, ev. in der Natur eines Draft Agree
ment zu ermöglichen. Anhand des Kabels aus Bern, machte ich geltend, dass die Delegation offen
bar gewisse Kontingentierungsvorschläge für die weiteren Exporte nach Deutschland mitbringen 
werde, wobei als alliierte Gegenleistung die Festsetzung weiterer Blockadezufuhren zu erfolgen 
hätte. Ich frage, ob sich die beidseitige Vorbereitung derart auf die allgemeinen Richtlinien er
strecken könnte, dass die näheren Details hernach bei den Verhandlungen rascher in den Haupt
rahmen eingefügt werden könnten. Riefler bestätigt mir diese Auffassung, betont neuerdings, dass 
zur Vorbereitung baldmöglichst nähere Angaben über die schweizerischen Propositionen erforder
lich wären. Es liege auch ihm sehr daran, das Terrain derart vorzubereiten, das alsdann ein baldiger 
Abschluss möglich sei. Jedenfalls müsse eine Wiederholung der letztjährigen Entwicklung vermie
den werden. Hiezu bemerkt er, dass ihm noch heute nicht ganz erklärlich sei, weshalb man eigent
lich nicht zum Abschluss gekommen sei. Eine Zeit lang sei eine Einigung in Aussicht gestanden; 
doch gegen den Spätherbst zu sei ein gewisser Umschwung («a sudden change») in der Verhand
lungslage eingetreten. Er hoffe deshalb sehr, dass die Delegation in der Lage sein werde, konkrete 
Vorschläge zu bringen, und dass sie über genügende Kompetenzen verfügen werde um zeitverlie
rende Rückfrage zu vermeiden.

2. Im Sinne einer Sondierung, kam ich alsdann auf die amerikanischen Hauptbegehren zu spre
chen. Mr. Riefler bestätigt mir in aller Form, dass sich die amerikanische Stellungnahme in erster

5. Cf. annexe II au présent document.
6. Cf. document ci-dessus.
7. Cf. note 1 ci-dessus.

dodis.ch/47554dodis.ch/47554

http://dodis.ch/47554


1 1 6 8 3 J U I N  1943

Linie auf Waffen und Munition, ferner die Maschinen der Plafondposition III sowie die Kredit
frage erstrecke.

3. Ich verweise auf die von Foot angedeutete Möglichkeit eines vorläufigen «Draft Agree
ment». Riefler betont nochmals, dass alles darauf ankomme, was Bern offerieren könne, ob be
reits mit Deutschland Abmachungen getroffen wurden und welcher Art? Ich antwortete, ich hätte 
keine Einzelheiten und nehme deshalb an, die Verhandlungen mit Deutschland seien offenbar wei
terhin im Gange. Dabei werde unserseits unzweifelhaft alles daran gesetzt, um eine Verständigung 
mit den Alliierten zu erlauben.

Riefler erklärt abschliessend, dass er nun nach weiterer Prüfung mit Foot schriftlich antworten 
werde; seines Erachtens sollte die Delegation nicht vor Kenntnisnahme dieser schriftlichen A n t
wort ihre Reise antreten.

A N N E X E  I I
E 7800 1/23

Le Secrétaire parlementaire au Ministère britannique de l ’Economie de Guerre, D. Foot, 
au Ministre de Suisse à Londres, W. Thurnheer

Copie 8
L  London, 9th June 1943

On Thursday last you informed me that your Government proposed to send Dr. Sulzer and 
Professor Keller back to London in the very near future. I promised to discuss this matter with 
Mr. Riefler, which I have since done, and send you a reply.

You will remember that when the proposal was put forward early in 1942 that a Swiss eco
nomic delegation should come to London for discussion, we informed you that we very much 
doubted the utility of such a visit unless your delegation were empowered to meet us over certain 
of our essential requirements9. The question to which we then attributed the greatest importance, 
and which is even more important to-day, was the valuable assistance being rendered by Swiss 
industry to our enemies. As the German and Italian war potential declines, the contribution made 
by Swiss factories and by Swiss workmen steadily increases in relative importance. We of course 
understand the difficult position which Switzerland has occupied ever since the Franco-German 
Armistice of 1940, and it is obvious that your people cannot avoid a considerable trade with the 
enemy. We feel, however, that despite our talks last year, there has been no real attempt to cut 
down or even to limit the volume of this trade in the most important particulars.

During the protracted negotiations last year we put forward, as you know, certain proposals for 
the gradual reduction of these exports. For some time we had the impression that our requirements 
would be met, but we have reluctantly come to the conclusion during recent months that there was 
little hope of this, unless the attitude of your Government were considerably modified. I am sure, 
therefore, that you will understand that in these circumstances we feel even greater doubts regard
ing the utility of a further visit to London by a Swiss delegation than we felt last year.

We should, of course, welcome any delegation that came armed with powers to redress the 
balance. But as far as we are aware the Swiss Government has not reversed its decision to renew 
old credits and to grant fresh credits, thus increasing the volume of objectionable exports. 
Moreover, we do not know what stage has been reached in the negotiations with the Germans now 
proceeding at Berne. We do not see how any useful purpose could be served by sending the delega
tion back to London, if we are to be confronted with a fait accompli, or if your Goverment is not

8. Transmise le 10 juin par le Ministre Thurnheer au Conseiller fédéral Stampfli.
9. Cf. annexe au N° 161.
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prepared to meet our demands for an immediate and substantial reduction in exports of arms and 
machinery.

In these circumstances, we can hardly make arrangements to resume the negotiations, or ex
press any opinion as to the desirability of so doing, until we know whether there is any real prospect 
of the Swiss Government meeting our wishes. I am sure you will agree that no purpose would be 
served by entering once more on prolonged conversations, involving an immense amount of labour 
in all three capitals, if there were no real prospect of success. I hope, therefore, that your Govern
ment will be prepared to inform us, before the delegation sets out, as to the subjects which they 
regard as open for discussion. We will then urgently consider whether, in our view, there is any 
basis for agreement.

369
E 2300 Sofia/6

Le Chargé d ’A f f  aires de Suisse à Sofia, Ch. Redard, 
au Chef du Département politique, M. Pilet-Golaz

RP  N° 14 Sofia, 5 juin 1943

J ’ai l’honneur de vous donner aujourd’hui quelques renseignements sur la 
situation intérieure de la Bulgarie.

Le 24 mai, le Gouvernement a décidé de faire partir de Sofia la trentaine de 
milliers d’Israélites qui s’y trouvent encore et de les obliger à se rendre dans 
l’intérieur du pays, dans les villages où leurs coreligionnaires devront leur don
ner asile1. Les personnes visées partent par escouades trois jours après avoir 
reçu leur ordre de marche. Elles ne peuvent emporter que des effets personnels. 
Comme il paraît impossible de loger tous ces Juifs, même en accordant à cha
que famille un espace juste suffisant pour dormir, on suppose que la majeure 
partie d’entre eux seront mis dans des camps de concentration d ’où ils risquent 
d ’être transportés en Pologne, puisque la Bulgarie leur a fermé la frontière 
turque.

Le 25 mai, des bulletins anonymes ont été distribués à Sofia. En voici la tra
duction:

«Après le chantage au sujet de la participation des Juifs à l’assassinat de per
sonnalités bulgares, le Ministre de l’Intérieur Gabrovski et sa clique croient que 
l’opinion publique bulgare acceptera silencieusement, sans protestations, la 
cruauté exercée contre nos compatriotes les Juifs, et les pogromes qu’ils pré
parent.

La chasse impitoyable contre les vieillards, les femmes et les enfants a com
mencé. Mercredi, 28 mai, 6000 Juifs seront internés à Karnobat d ’où ils seront

1. Sur la politique juive du gouvernement bulgare, cf. N° 321; aussi E 2001 (D) 3/164-165 et 
E 2200 Sofia 13/2.
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